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1. Zielsetzung der Stadt
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− Ermöglichung einer konkurrenzfähigen Stadt mit qualitativem und 
attraktivem Nutzungsmix:

▪ Einzelhandel

▪ Gastronomie

▪ Freizeitangeboten

▪ Weitere Nutzungen

− Wichtigste Aspekte für die Innenstadt:

▪ Vielfalt im Einzelhandel

▪ Gastronomisches Angebot

▪ Verweilen

− Erhöhung der Anzahl und der Vielfalt von Gastronomieangeboten

− Ansiedlung qualitativer Gastronomie wie Restaurants, Fine-Dining-
Restaurants, Cafés, Biergärten, Bars

− Reduzierung der Leerstände

5
Quelle: Innenstadtstrategie

1.  Zielsetzung der Stadt
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2. Herangehensweise
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2.  Herangehensweise

Phase 1
Analyse

Phase 2
Konzeptionierung

Phase 3
Umsetzung
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2.1  Analyse

Phase 1
Analyse

Phase 2
Konzeptionierung

Phase 3
Umsetzung

− Allgemeine Standortbewertung (Statistiken, 
Konzeptunterlagen, Informationen)

− Gastronomische Situationsanalyse
− Betrachtung der Potenziale
− Schaffung einer gemeinsamen Basis

-769-



9

− Allgemeine Standortbewertung

▪ Einarbeitung in die Unterlagen

▪ Standortbesichtigungen

▪ Standortanalyse

▪ Gastronomische Standortbewertung

▪ Kartierung der Ist-Situation

▪ Bewertung vorhandener Trends

▪ Recherche beliebter Konzepte und Bewertung der Nachfrage

▪ Austausch mit Experten (z.B. Gastronomen, Tourismusmarketing, 
Eigentümer, Industriepartner, Bürgerstiftung)

▪ Online-Umfrage

▪ gastronomische Zentren/Konkurrenten

▪ Definierung der Bedürfnisse nach Zielgruppen, Angeboten, 
Zukunftsvision der Stadt

− Erhebung und Untersuchung gastronomischer Potenziale (z.B. Bildung, 
Frequenzbringer, große Handelsketten, Neuentwicklungen, Tourismus)

− Herausarbeitung von Alleinstellungsmerkmalen

2.1  Analyse
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2.1  Analyse
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Phase 1
Analyse

Phase 2
Konzeptionierung

Phase 3
Umsetzung

− Standorte
− Synergien/schnittstellenbasiertes Konzept
− Passende Gastronomiekonzepte
− Erforderliche Rahmenbedingungen
− Vision

2.2  Konzeptionierung
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− Entwicklung einer Leitidee

▪ Erstellung von Varianten (Mini, Midi, Maxi)

▪ Zielgruppendefinition und Gewichtung der 
Schwerpunkte

▪ Ideen zur Umsetzung der Varianten

− Skizzierung möglicher Angebotsarten und 
Nutzungsvarianten

− Schaffung von Verortungsansätzen

− Erarbeitung einer Handlungsempfehlung zum 
weiteren  Vorgehen

2.2  Konzeptionierung
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1

Relevante Standorte gemäß Experteninterviews

Relevante Standorte gemäß Experteninterviews mit 
anstehenden Entwicklungen

Relevante Standorte mit besonderem gastronomischem 
Potenzial

2

7

5

6

4

3

8

9

10

13

14

15

11

12

Marktplatz
1

Schlosspark
2

Kupferpassage
3

Kupferstraße
4

Letter Straße
5

Pfauengasse
6

St. Jakobikirche
7

Lindencarree
8

ehem. Kino
9

Normannpark

Rückseite Spielhalle
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11

Bahnhof

Walkenbrückentor

Pulverturm
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Stadtpark
15

16

Kapuzinerquartier
16

2.2  Konzeptionierung

-774-



14

Allgemein

− Zielgruppenvielfalt gegeben, junge Erwachsene fehlen

− Gastronomie wurde als zweit wichtigster Besuchsgrund für die 
Innenstadt genannt

Positiv

− Kleine Mittelstadt mit übergeordneten Potenzialen

− Positiv wahrgenommene Situation (gepflegt, schöne Optik/Fassaden, 
kurze Wege)

− Gute Infrastruktur - diverse Plätze 

− Attraktive Außenflächen und Sonnenstand

− Gute Rahmenbedingungen

− Handelsschwerpunkt und Frequenzbringer gut zu erkennen

− Klarer Bereich von Kunst und Kultur

Negativ

− Wenig Besonderheiten, vieles erwartbar (Ausnahme Pfauengasse)

− Coesfeld hat aktuell keinen besonderen gastronomischen Stellenwert

− Über 50%  der Befragten nutzen Gastronomie seltener als monatlich

− Unausgeschöpftes Potenzial an Aufenthaltsqualität

2.3  Fazit
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− Die meisten speisenfokussierten Gastronomiekonzepte 
legen am Standort ihren Fokus auf Mittags-Verpflegung 
und Fast Food.

− Bistros sind im Innenstadtbereich nicht vertreten.

− Das Sortiment besteht größtenteils aus Mainstream 
Konzepten ohne Trendcharakter.

− Die genannten Gastrotipps verfügen alle über einen 
attraktiven Außenbereich und sind gesellig. Eine 
besondere Art an Speisen gibt es nicht.

− Alle Restaurants besitzen bei Google durchschnittliche 
Bewertungen. Restaurant Burghof und Haus Frieling 
wurden überdurchschnittlich gut bewertet.

− Zwei Konzepte im Innenstadtbereich bietet gehobenere 
Speisen an.

− Die Gastronomien sind eher traditionell und bieten kein 
Erlebnisfaktor.

− Die Gastronomie besetzt wenig Trends und Nischen.

− Die Gastrotipps aus der Region sind vielfältig und 
teilweise innovativ.

− Nightlife wird im Innenstadtbereich nicht geboten.

− Kneipen und Bars sind vereinzelt vorhanden und haben 
oftmals eine überdurchschnittlich gute Bewertung.

− Es fehlt an Angeboten im Bereich Ethno Küche, 
authentische italienische Küche, gesunde Ernährung, 
moderne Gastronomie, Familiengastronomie, 
Abendgastronomie, vegetarisch/vegane Angebote.

− Den Menschen sind Abwechslung, Ambiente und das 
Preis-/Leistungsverhältnis beim Aussuchen der 
Gastronomie am wichtigsten.

2.3  Fazit
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SWOT

Stärken

− Positives Image bei Touristen
− Steigende Frequenzen am Wochenende
− Kaufmännische Kennzahlen (Zentralität, gute Kaufkraft)
− Positive Pendlerstatistik
− Mehrere gastronomische Magnetbetriebe
− Gute Sichtbeziehung
− Gute Infrastruktur
− Kompakte Innenstadt mit kurzen Laufwegen
− Attraktive Optik, Gebäudequalität und Fassaden
− Einkaufsstadt
− Sicherheit
− Diverse Zielgruppenschwerpunkte vorhanden
− Schöne Grünflächen: Schlosspark, Promenade und Stadtpark
− Vorhandene Kopplungspotenziale
− Wasser
− Vereinzelte Angebote mit regionaler Abstrahlwirkung

Chancen

− Bisher wenige Systemgastronomen trotz guter Bedingungen
− Lösungsorientierte Stadt mit Tatendrang
− Attraktive, nutzbare Plätze im Innenstadtbereich (Marktplatz, 

Schlosspark, Kirchen)
− Teils attraktive B-Lagen außerhalb der Hauptfrequenz
− Vielfältige Zielgruppen im Umfeld (Arbeitnehmer, Shopping, 

Touristen, Rentner, Schüler, Familien etc.)
− Verschiedene Frequenzbringer (Arbeitgeber, Bildungseinrichtungen, 

Ärzte/Krankenhaus, Seniorenheim, Kunst/Kultur etc.)
− Attraktives Mietniveau
− Bei guten Rahmenbedingungen Interessenten vorhanden
− Neuentwicklungen
− Ausbau Trends und Nischen
− Nutzbare Außenflächen in der Einkaufsstraße

Schwächen

− Eher negatives Image bei Anwohnern
− Stagnierende Einwohnerentwicklung
− Wenig Stellenwert für qualifizierte Gastronomie
− An Wochentagen rückläufige Frequenzen
− Zu wenig Abendfrequenz
− Schmale Straßen mit teilweise schlechtem Sonnenstand
− Kritische Haltung gegenüber den Ämtern
− Schwankende Nachfrage im Gastgewerbe
− Wenig Hotelkapazitäten im Umfeld
− Bahnhofsumfeld mit unattraktiver Zuwegung und 

Unsicherheitsgefühl
− Wahrnehmung der Gastronomie durch Schnellrestaurants in 

Hauptlagen

Risiken

− Abhängigkeit von Eigentümern in der gastronomischen 
Gesamtausrichtung

− Überzeugung potenzieller Betreiber erforderlich
− Eventuelle Lärmbelästigung (Anwohner)
− Vorhandene Wettbewerbssituation und Trendbesatz im Umfeld 

(Billerbeck, Dülmen, Ahaus, Münster, Dortmund)
− Mobilitätskonzept (Reduzierung Parkplätze im Innenstadtbereich) – 

Anwohner wünschen sich Parken vor der Haustür
− Personalsuche
− Negative Einwohnerprognose

Standortfaktoren
2.3  Fazit
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− Skizzierung und Umsetzung einer emotionalisierenden 
Vision

− Zielgerichtete Ansprache und Begeisterung 
(qualifiziertes Auswahlverfahren für Gastronomen)

− Alleinstellungsmerkmale und Erlebnis darstellen

− Attraktive Außengastronomieflächen/Steigerung der 
Aufenthaltsqualität

− Sensibilisierung und Unterstützung der Eigentümer

− Qualifizierte Verortung

− Kurze behördliche Wege

17

Gastronomische Rahmenbedingungen

2.3  Fazit -778-
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3. Weiteres Vorgehen
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Phase 1
Analyse

Phase 2
Konzeptionierung

Phase 3
Umsetzung

− Steckbriefverfahren Fachbereiche
− Begeisterung von Betreibern
− Beratung der Kommune
− Eigentümerberatung
− Begleitung der Entwicklung
− Regelmäßiger Austausch

3.  Weiteres Vorgehen -780-
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1.     Diskussion

2.     Ausrichtung der Vision/Leitidee (Varianten)

3. a)    Recherche benötigter Konzepte

3. b)    Erfassung Potenzialflächen

4.        Konzept- und Flächenmatching

5.        Erarbeitung der Rahmenbedingungen nach Standort/Konzept

6.        Formulierung einer Vision

7.        Einbindung Eigentümer

8.        Steckbriefverfahren

9.        Zielgerichtete Suche

3.  Weiteres Vorgehen -781-
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Vielen Dank
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Dass es sich hierbei um eine Anlage zu TOP 2 der öffent-
lichen Sitzung des Haupt- und Finanzausschuss vom
09.11.2023 handelt, bescheinigen

gez. Eliza Diekmann, Bürgermeisterin   gez. Marie Tebbel, Schriftführerin


	Folie 1
	Folie 2
	Folie 3:    Inhaltsverzeichnis
	Folie 4
	Folie 5
	Folie 6
	Folie 7:   2.  Herangehensweise
	Folie 8:   2.1  Analyse
	Folie 9
	Folie 10:   2.1  Analyse
	Folie 11:   2.2  Konzeptionierung
	Folie 12:   2.2  Konzeptionierung
	Folie 13:   2.2  Konzeptionierung
	Folie 14:   2.3  Fazit
	Folie 15:   2.3  Fazit
	Folie 16:   2.3  Fazit
	Folie 17
	Folie 18
	Folie 19
	Folie 20
	Folie 21

